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Montreux 1987: Auf dem Weg zum digitalen Studio

AllczweiJahre trifft sich in Montreux am Gen
fer See alles was im Bereich der Fernsehtechnik
Rang und Namen hat. Da\ Fcrn5eh:) mposium
ist neben der IBC in BriShton die wichtigste
lechnische Konferenz und Mcsse in Europa.
Vor26Jabren fing alles gaDz bescheiden an, als
eine Vemnstaltung mit Progranmwettbewerb
und technischem Symposium. Techniker und
Programmmacher sollten aufeinandertreffen
und gemeinsam ihre Bedürfnisse klären.
Schließlichmuß derTechniker liefern, was dem
Programrnproduzenten nützt und der Macher
muß \rissen, was die Technik möglich macht.
Nach den ersten beiden Veranstaltungen brach
diese ldec aber auseinander: der programm-
wettbewerb, bekannt unter ,,Die Rose von
Montreux': finder jährlich statt, das technische
Symposium mit Ausstellung im zweijährige[
Rhythmus zu anderer Zeit.
Anfangs kam man in Montreux mit 350 m2 aus,
das 15. Symposium im Juni dieses Jahres hatte
mehr als 12.000 m, Ausstellungsfläche, die den
340 Ausstellem noch immer nicht genügt. Mit
2,300 Kongreß und 30.000 Ausstellungsbesu-
chern stellte 19S/ einen neuen Rekord arif und
das Interesse wird in Zukunft weiter steigen.
Für 1989 wird ein neues celände mit zusätzli-
chen 4.000 m2 Fläche gebaut.

Kameras und Rekorder

Während das Interesse und det Bedarfan fern-
sehtechnischer Ausrüstung kontinuierlich
stelgt, gehen die sensationellen Neue.ungen
zurück. Das traditionelle Geschäft konzentriert
sich auf immer weniger g.oße Anbieter. 1985
zeigte die Radio Corporation ofAmerica (RCA)
- Montreux-Veteran und seit 1961 immer dabei

noch stoiz die erste CCD-Reportagefernseh-
kamera. lm gleichen Jahr hat die Firma die
Herstellung von Broadcast-Geräten ganz em8€-
stellt und sich aus diesem Geschäft zurückgezo-
gen. Ahnlich ging es dem Briren Matconi, der
als Rundtunkpionier heNorragende Studio-Ka-
meras baute und im letzten Jahr aus dem Kame
rageschäft ausstieg. Der englische Kamemher
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steller Link hat sich bei der Enrwicklung der
modernen Studiokamera Link 130 übermrrrr
men und wurde von Quantel aufgekauft. Fem
sehpionier Bosch - seit über 50 Jahren im Ge-
schäft hat sich mit der holländischen Philips
zu einem neuen leistungsstarken Unternehmet,
der mS zusammengeschlossen. Von BTS kam
irn Kamerabereich auch die interessanrcsu:
Neuerung, eine CCD-Kamera mit Frame-
Transfer-Bildwandlern. Bei diesem Chip wird
das Bild komplett vom lichtempfindlichen Sen
sorteil in ein Register verschoben. Für die Zeit
der Ladungsverschiebung muß der Chip gegen
Lichteinfall gesperrt werden, was eine Umlauf-
blendebesorgt, ähnlich wie in derFilmkamera.
Wer hätte geglaubt, daß je eine Videokamera
mit einem mechanischen Teil ausgerüstet wer-
den müqse. Die Bi ldcr der B tS LDK 90-Kame
ra sprechenjedoch für sich und lassen die Kon-
kurrenz hinter sich. Nach dem Vorstoß von
RCA 1985, ebenfalls mit Frame{ransfer-Chip
und Umlaufblende, hatte sich zunächst Sony
1986 mit einer Interline-Chip-Kamem in den
professionellen Markt gewagt. Beim Interline-
Chip sind die Registe.teile zeilenweise neben
den lichtempfindlichen Bildzeilen angeordnet
und können von extremen Uberbelichtungen
unterkrochen werden, was zu senkrechten
Streifen fuhrt. Sony hat bereits einen neuen
Chip ir eine Kamera eingebaut und wird diesc
im nächsten Jahr anbieten. Alle anderen Hef-
srel ler bielcn ebenfal ls CCD Kamera\ersionen
an, sindjedoch teilweise noch nicht zufrieden,
denn sie sind abhängig von den Chipherstellern
Sony, Philips und Matsushita.
Im Markt der Studiokameras wird es keine gro-
ßen Bewegungen mehr geben. Hier wird vor-
handenes Equipment sukzessiv ersetzt und
viele deutsche Fernsehanstalten werden sich als
Nachfolgemodell für ihre Bosch-KCK die
KCM I25 vom glcichen Herstel ler kaufen, eine
hochmoderne Computerkamera. BTS hat zur
Zeit 4 Studiokameramodelle im Programm.
Sony stieß vor zwei Jahren in diesen Marktbe
reich voa und bietet nun eine kompakte Studio-
kamera BVP 360 mit einer gleichwertigen trag-

baren Ve$ion. Sony Broadcast ein engli-
sches Tochrerunternehmen von Sony - leierte
in Montreux den lojährigen Geburtstag. In den
letzten 10 Jahren haben die Japaner - die lange
hochnäsigen Mitbewerbern nur als ,,Walkmen"
bekannt waren den alteingesesscnen Unter-
nehmen der Femsehbranche das Fürchten gs-
lernt. U-matic, 1 Zoll C und Betacam wurden
Standards der magnetischen Bildaufzeichnung,
die Son) cinfuhne. Beim Beucamformat, ein
geftihft 1982, hat Sony den Fehler vom Konsu-
merprcdukr Betamax nicht wiederholt. Mit Li-
zenzvergabe hat man sich jetzt vor allem in Eu-
ropa fast 100 % des Komponentenaufzeich-
nungsmarktes sichern können und Matsushitas
auf VHs-Kassetten basierenden M-II-Format
die Chancen genommen. Dennoch überraschte
in Montreux der Direktorvon Englands größter
ITv-Fernsehanstalt, Thames Television, mit
der Ankündigung, man werde alle Videorekor,
der, auch I Zoll, durch M II Halbzoll-Kompo-
nenten-VTRs ersetzen. Ein ähnlicher Coup war
den Japanern von Matsushita im vergangenen
Jahr bei NBC gelungen. Trotzdem wird Europa
fest in Betacam-Händen bleiben, vor allem wo
jetzt die vcrbesserte SP(Super Performance)-
Version lieferbar ist, deren neue Studiorekorder
auf glößeren Kassetten bis 90 Minuten aufneh-
men können,

Das digitale Studio

Mit der Vorstellung der ersten digitalen MAZ,
nach dem weltweit genormten D1-Standard im
letzten Jahr auf der IBC durch Sony, beginnt
eine neue Ara im Fernsehstudio. Vor allem die
Nachbearbeitung wird wesentlich erleichtefi.
Bilderin der2osten Generation lassen sich vom
Original gamntien nichr unlerscheiden. Kopien
bis in die 50. Generalion sind kein Problem.
Bei der analogen Aufzeichnung auf I Zoll-Stu-
diomaschinen ist die kritische Grenze schnell
schon mit 7 Generationen erreicht. Wer Filme
umschneiden, neu schneiden, küzen will,
greift am besten immer auf das Original zu-
rück, so jedenfalls bisher Im digitalen Studio
wird die Bearbeitung wesentlich vereinfacht.
Hinzu konmt, daß n1it allen digitalen Effekt-,
Animations- und Crxf l ikgerätcn direkr aufge
zeichnet werden kann, wenn sie dem Standard
von 4:2:2 entsprechen. Deshalb waren in Mon-
treux alle Hersteller auf 4:2:2 eingeschworen
und hielten, wie der Abtasterhersteller Rank
Cintel, Geräte mit entsprechenden digitalen
Komponenten-Ausgängen bereit. Auch Produk-
tionsmischer von Thonson und Grass Valley,
Gmfiksysteme von Ampex und Quantel sind
mit der digitalen MAZ zu betreiben. In der Me
dienstadt München sind bereits 7 digitale

Das Bild zeigL die Verkleinerung von kagbaren Videokamcras durch CcD-sensoren (links); im cegensatz dazu
eine gleichwetige Röhrenkamera

LDK 90 (cr;d camera)
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MAZ-Maschinen von Sony verkauft. BTS zeig-
te in Motltreux ein Inggnieumodell eines digi-
talen Videorekorders nach dem Dl-standard.
Ampex ging einen eigenen Weg und demon_
strierte einen Videorekorder, der das
FBAs(Farbfemseh)-Signal insgesamt digital
aufzeichnet. Wie erfolgversprechend diese Ver-
sion seilr wird, muß die Zukunft beweisen.

HDIY

Ersünals seit 1962, als der programmwettbe-
v,€rb zu einet eigerständigen Veranstaltung in
Monfeux wurde, hatman auf dem Symposium
umfangreiche Paogramme vorgeführt, zum
,,Electronic Cinema Festival... präsentien wur-
den High Definition-Femsehprogmrnme untet-
c . h i p r l l i . h < t . .  u - ' L , -

die italienische RAI und die kanadisihe CBC
im Bereich der HDTv-produktion nach vorne
gewagt. Die RAI produzierte den Fensehfilm
,,Julia und Julia" mit Hollywood-Star Karhleen
l\mer, mit Sting und Cabriel Byme unter der
Regie von Peter del Monre. An der Kamera
stand Peppino Rotunno. Der Film wird nach
Ürberspielen auf 3snun-Kopien auch in die Ki-
nos kommen. CBC drehte die Fernsehserie
,thasirE Raiüows" aufHDTY Mehrere EDi-
soden wurden während des Festilals gezeigt.
Beide Produktionen gehen über die bis jetzt re-
alisierten Testproduke hinaus, weil HDTV
eßtmals als emslhafter Filmersatz für eine
komplexe Fernsehproduktion verwendet
wurde.
Studio 57 in hris hat sich eide komDlefte
HüIv-Produhionsanlage zugelegr und de-
motstrierte das Können an verschiedenen Wer-
trespors und Musik-Clips.
Die HD{V-Aüsrüsturg ist seit geraumer it
ejosatzbere it. Man verlügt über die nötigen Zu-
'alzEeäte wie Effeklgeneraloren, Mischer,

Crafiksystgrng, Mgnitore urd projektoren. Bis_
lang warcn HDTv-projekionen lichtschwach
und mit einem Hot-6pot versehen, ejng helle
Znne a]uf det hochreflektierender lriowand,
dort wo der Betrachtgr die Rgflexion des pro-
jektors sieht. General Electric hat nach dem
Idophor-Prinzip eioen exfrem ligfusarken
HDTV-Projektor entwickelt, der aq die euali_
täten eines Filmprojektors heranreicht.

Zukunrtskchnik
Als Zukunfrltechnik im Ber€ich voq HDrIV
zeigte Sony eine erste digifale HDTV_MAZ,
womit die letzte Neuerung aus der I'ideorekor-
derentwicklung auch frr das hochauflösende
Femsehen verfügbar wird. EbenAIs vo! Sonv
wurde ein <iigitaler Bildptanenspielcr füi
HDTV vorgefrhn. Vcin der plarb k;men Teite
des Programms zum ,,Electrodc Cinema Fe-
sti l':
Die Zukunft der Femsehtechnik vird srch
zweigleisig bewege[ IrDner besserc Bildquali-
t?it im herkömnlichen System wüd es füi rm-
me! weniger Geld geben. Die Geräte qrerden
kleiner. leichter. kornfortablef dea Service
wird einfacher. Bei den lGmeras c€rde{l in den
nächsten Jahren die Rithren durch CCD_ChiDs
erselzt. Wenn Chips mit erhöhler Aullösum
zur Verfügung stehen, werdeir sie auch in SarI
diokameras eingebaut werden.
Verbesserte Femsehsysteme nach HDIV lÄ€r-
denjn den nächsten Jalren zunächst Einzug in
die Prograrnmproduktion hallen und eiuen in_
ternationalen Programrdaustau;ch auf video
ermöglichen. Auch kann man mit der Einrich-
tung von Hltfv-Videokiüos rechllen, Eßt viel
später wird man zut Alrsstnhlung voa HDTV_
Fernsehprogramhen tibeigehen lnd somit den
HDTV.Heimempfang emöglichelt.
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